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SFerie.

SBär d)(Q c£»a, paft jejje ßteitig

©gni ©iebefacljcn g,

Da8 ifrf) gcng c8 I)errtec£j§ @fd)äftli
Unb mi juujet fafcl) brbg.
©offre,'SRuffcct, Ehörb unb Srucfe,
8lffc8' geit bm Safjnhof 3ue,
3JÜ erbfanget ja fit SJuche,

geriegliicf utib gericrucï).

SBär cfia giiübe mit bc Soge,

gafjvt i b8 Särnerobctlanb,
8' ifcg ja a!8 br Särncvfalong

llf ber ganje SBält betannt.
aSicber anbei jiet c8 mächtig
Unie j'cfiu i bê Slcngabin,
b'Sluto patfümicre leiber

Wäugi ©ägeb mit Sänjin.

SBär gärn Sorg fjet 5U fgm ®älbli,
©ued)t c3 bfcf)cibnev8 Ißläfeli uu8,

Uebengd) a febönen Orte
gfcl) fa üfcr8 ®cf)roi&ert)uu8.

8'git Sangfiönli unb gräfjbebti
SBo berniinftg' SjJrpfe bei,

Unb mo üüfi liebe Suu|li
©i gar tjerrlecf) tummle cpöi.

©älber bäne ma b8 Serbienc

Wängifd) öppc ©hummer macht,

Süeft b'IRatur: „0 cfjömet nfli,
Unb bemunberet mg ißracht!
SRäljt br Sutfacf uf e Sügge
Unb br ©täcfe fefebt i b'ganb,
Unb mit ©unnefchgn im gärjje
SBanbret j'guej) bür b8 geimatlanb!"

D'gauptfad) ifeb, mi beifli Serie,

Dajj me râdjt uu8ruic dE)a,

Sur be nnebbär gfebterft unb muetig
81 fg gmoljnti 8Irbcit ä'gal)-
SUlnc mo i b'gerie gnnjje,
Ob e8 nad) fgg über ragt,
SBünfcht e Ehlapperläublifrünbin
SJädjt e berrlecb fchüni ggt. e.W.M.

©
9Î0 itypis us bc SFerie.

Es. gbört afe 3unt guete Don, i b'gerie
3'ga, unb wenn nte's bnbeint no fo fdjöit bei
unb eint itiit fiiblt, als bafj nje=n*öppe=n=einifd)
d)Ig fjäffig ifd) — s'ifd) glt)d) — gpadt muefj
fg, abbampfet muefj raärbe, s'ifdj Wöbe, bas
ifd) b'gouptfad). SÜtgs ^ermine unb i fg bä
Summer nume (bit) i b'Städji, batnit is br
Sapa bie unb ba dgönn djo ne Sifite madje.

3 I)a 3UHU räd)t Sebänfe gba, b'81gnes,
iifi Eböd)i, alleini babeime 3'la; fie ifd) evfd)
afe=n=es galjc bt)=n4s, ttad)bäm bs SIteitii, bie
tröi Seel, nad) 3mäti3g 3af)re Dienst, i bs
81Itersbeim iibergfieblet ifd). D'Slgues bet fi 0

räd)t guet agla, i bätt' niit gba 3'd)(age, unb
mil fie uf -br.ragte SBält nienter f;et gba, fo
[jet fie nur gar briugled) agbalte, fe ba()eitne
3'la, fie raell graüfj, 3um gerr luege, raie raenn's
il)re eigene Sof)ii raär (br tfSapa ifd) fiif3gi
gfi unb fie öppe balb oier3gi).

3a nu! i bä's emel graagt; bs Sefrctär»
fdjlüffeli unb bas 311m Silberfdjaft bet ja br

tpapa bt) fed) treit, unb toenn b'8tgnes fgätt'
8tnlage gi)a 311111 El)iiipfc, fo würbe mr's graüfj
fd)0 lang gmertt t;a.

Dr ifiapa (jet i be Sriefe nib gnue djönue
riiel)itie, raie ne b'SIgiies oerrabbni. Dr State
ft)g • 110 nie fo faftig gfi unb b'Sdjuel) nie fo
glän3ig raie i bäne Sage, fit mr fürt fgge.
SBenn i ne nib ïennti als ne 'Jtedbans unb
©fpafjmadfer, l;ätt i fafd) d)önue fdjaluus rnärbe.

Ds germine unb ig bei's räd)t uitguet breidjt
mit ein Sßätter, fdjo am erfd)te=n=8Ibe 00 iifer
8tufunft [jet's agfange tägne, unb bu fort«
gfabre, ei Dag um br anber, tei DJtönfcf; bätt
l)iuber bäne fdpäre graue Ptäbclfcbleier iifi
l)errted)i Sergraält g'at)net, oerfebragge be bp«
pis gfet) broo.

D'SBirtslüiit bei br Ofe g^etgt im Spgs*
faal, unb alles fjet fed) bortt)i gftiid)tet, benit
b'ffiafd)t3immer fg äbe nib beybar gfi. Die
eitere SÙiuetti. unb giimpferli bei fecf) mit be
tiismete unb Sägglete 3UIU Ofe 3ued)c gla,
b'gänfd)ter ft) bfetjt gfi uo fettige, rao fgni
Ôaitbarbeite gmad)t bei, raus -eigetled) 311t

8täroeftärd)ig räcbt bppis butums. ifd), unb bie
jüngfrfjte I)ei 3'mitts im Saal Spiel giitadft
unb mufi3iert, mi ifd) fafd) fturm raorbe. §ie
()et eis gfd)utnpfe=n4bet bä flärme ober über
bs SBätter, es anbers bet bs Bängem uub bs
Sreitem b'Sd;idfal 00 railbfrünbe Biiiite=n=er3eIIt,
es britts bet g'd)Iagt über fgni Sgbe, uub 311

allem bäm ©funtm unb ©elärnt bet br 8täge
br Daft a b'Sd)t)be g'dyiopfet. füti raär emel
graüfj nib imftanb gfi, es Sued) 3'läfe unb œil
ntr bas i be getie bs liebfd)te=n=ifd), fo ba=it>i
mi bait crfdjröcfled) g'längraglet unb bi mit ein
©ebanfe=n=umgange, bei uf beffers 3Bätter ga
3'raarte, mir bei ja mintermes pat Sabnftatione
ragt gba.

llnb wo bu no ne Ebmte alanget, tnt)
Sd)raöfter mödjt gärn 3rae Dag bg=rt=is logiere,
fie müe| mit il)rein fiilg 311111 Dotter, ba if«b

mg Entfrijlub fertig gfi, uub am anbete SOtit«

tag am brii bi=n=i abgreift uitb bä mgs §er=
mine be 2BirtsIüüte»maIs ipfanb b*uberla.

81m oieri bi=tt=i babeime gfi uttb I)ä g'Iiitet.
213o bu b'8Igues dfunnt d)o uuftue, labt bie

ne=u=atlerraälts ©öifj ab unb feit: „Set3eibung,
grou Diräfter, es [oll graiifj nimme itteb oor»
ebo, 0 oer3iet)t um giimmelsraille!" Seoor i
110 gmiijjt f)ä; nias i eigetled) fölt oet3iel),
gböre=tt=i ttlaolerfpiele unb rao=n»i b'SaIoutüre=
n»ufmad)e, fitje ba brii groue3immet um e runbe
Difd), eini broo I)et iifers fPbotograpI)ieaIbum
agiuegt, eini genuines Ütnjidjtsdjarte, bie britti
bs Stereoflop unb bie oierti ifd) äbe»u=ant
Itlaoier gfäffe unb bet mit ent 3äigfinger
„greut cud) bes Bebens" gfpielt, rao=n=i fc fo
gruufani unberbrodjc [)«•

8llli fg 3'toberf(brodeni«uufgfpruitge, aber i
ba mi gfaffet unb l)ä gfeit : „SIgbet nume,
aber t)eit mr ja räd)t Sorg!"

3 br El)"<t)i I;et b'8lgnes nad) atote gbüiilet.
Dr Difd) ifd) mit iifem befdjte ffifdjirr bedt
gfi unb 3raöi Deller fg t)öd) uufbgget gfi mit
äßeggli unb ©iietji.

„3 3al)Ie«n=alles fälber, graüfj, graiifj, grou
Diräfter!" bet b'8lgnes gfdjniipft unb geng
raieber br rot Dîafelumpe i ifjti gfd)raul(ttcm=
Ouge=n«i)iiebo[)ret.

„Das will i»n=ed) gloube", t)ä=n=i uufbruufet,
„es fäl)lti mr grab 110, bafj br bie gerrfdjafte
raürbet oo mgm ©äib fnettere. lleberf)aupt,
8lgnes, ifd) es e mädjti'gi gräd)beit, bie grün»
bittne=nu bs Saloitg 3'fiiebre, rao br bod) raiiffet,
raie mr ite fälber fo fälte beitntje. Dir hättet
bas gefdjtli mita im Eliminer d)bnne 1)0 uub
mi oor allem uns 3'etfcg fraga, i f)ätt' graiifj

itib nei gfeit. lilber fo beimled) feifj Ijinber
iifem SRiiggc fo öppis aftelle, bas ifd) roüefd)t,
frijämet ed), 8tgnes! ffiiillet, raciiu b'E()älj us
em guus ifd), fo tanje b'9Jtüüs!"

Hub raieber t)et fie tili rüel)rcnb um $er=
Seibung bäte unb gfeit, fie well graiifj e gaii3e
Slonet oljiti Bof)u fdjaffe, wenn i nume raieber
3'friebe fgg.

„8lI(oug! uiadjet bir jel) gleitig bt ©affee,
bie ÜJieitli raärbe=mo öppe raieber bei müeffe!"
ba=n=i gfeit. S'ifd) mr rainb unb rael) gfi bim
©ebaufe, fie netje=n=öppe b'giugerbeeti bim 811-

bum aluege, ober ripfe mr 3'oiel uf be iftliifd)»
fotöt)l umenanb; es fg 3raar alli tuufigs nätt
1111b fuubet 3raägböggelet gfi.

Sittt ©affee Ijet fei fröbledji Sdjtiminung
gljerrfcbt; i bi i br 8ßo()uftube gfi unb I)a
nöie itib oiel gbört, als Ipe unb ba es oer=
briidts Badje. 8fad)t)är bei mr bu alii no
b'gaub gä uub fi entfdjulbiget unb gfeit, i foil's
bod) br *81gites nib übel näb- Sßo=ti=is am 8lbe
but ipapa erseilt l)a, bet bä gar unbänbig
müeffe Iad)e, unb i Ija bie gröfdjti Wüif) gt)a,
ne 3u=me--ne ärnfd)te ©fidjl 3'raänge, bis b'8tgnes
ifd) d)o bs 8tad)täffe=muuftrage.

3 bä fd)läd)t gfd)Iafe. S'ljet mr troumet,
am 81be fgge bu bäne ÜJteitli il)ti Sd)ätj d)o
uitb bu beigs tto ne Daiyete gä unb mg
Smgrnateppid) fgg ganj oertfd)iergget raorbe.
Dt 8Ingfcf)tfd)raeib ifd) mr über bs ffifid)t ab
gloffe, rao=n=i erraadjet bi, aber br iÇapa get
natürled) raieber l)ät3te(b gladjet über bä fd)töd=
led Drown. 8Bo bu mg Sd)raöfd)ter mit igrer
Dodjter raieber oerreift ifd), bi=n»i 0 raieber gäge
mg Suntmerftüfdji 3ue gfabre, nad)bänt i br
8lgnes b'01;re tüedjtig oollgftopft t)a mit guete=
wErmabnunge. Dr Salongfdjliiffel bätt i äi=
präfe nib mitgno, bamit fie gfeib, bab=e=re
oertraue. (©eglug folgt.)

©

humor.
„ÜBarunt weinft bu, armer flleiner?"
„Wein Sater ift tot, meine Wutter ift tot,

alle meine ©efebroifter finb tot, aber wenn idg

obne ®e(b nacb gaufe fomme, f^lagen fie mieb
allefamt grün unb blau!"

*

önfcl: „3cb tjobe foeben eine BcbetiSberficfje'
rung über 100,000 granfen ju beinen ©unften
abgefcljloffen. Äann icb nodb etmaS für bieg tun?"

SReffe: 8luf biefer Erbe nid)t8 mebr!"
•

8Irjt: „8Benn irgenb elioaä 8lergerlidbe8 an
©ie herantritt, fo muffen ©ie e8 nicht beachten !"

patient: „Sielen ®anl. geh werbe tnid) an
ghren Sat erinnern, toenn ©ie bie Rechnung
fchicten !"

•
„9fur eine Operation fann 3h»«n ba8 Beben

retten", fagte ber ißrofeffor.
„Unb roaä toirb fie foften '?" fragte ber Sa»

tient.
„Ungefähr taufenb granfen."
„geh habe aber feine taufenb granfen."
„Dann müffen mir un8 eben mit Sil'« he»

gnügen !"

Die Wutter mar erfältet, unb als Sorbeugung8»
mittel griff fie ju einem alten gauSrejept: ein
©laß heifjen ffiognaf.

©päter, am 3lbenb, al8 fie ihre Heine Elfe ju
Sett brachte unb fid) über ba8 ffinb beugte, um
ihm ben ©utnacbtfujj $u geben, fagte bie Jîleine:

„Wutti, heute haft bu ißapn8 Scitfüm benugtl"
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Ferie.

Wär chly cha, Pakt jetze glcitig
Syni Siebesachen y,
Das isch geng es herrlechs Gschäftli

Und mi juuzet sasch drby.
Goffre, Nukscck, Chörb und Drucke.

Alles geit dm Bahnhvs zue.

Mi erblanget ja sit Wuche,

Ferieglück und Ferieruch.

Wär cha güüdc mit de Batze,

Fahrt i ds Bärnervberland.
s' isch ja als dr Bärnersalvng
Uf der ganze Wält bekannt.

Wieder nndri ziet es mächtig
Uusc z'chv i ds Acngndin,
d'Autv paifümiere leider

Mängi Gäged mit Bänzin.

Wär gärn Sorg het zu sym Gäldli,
Suecht es bscheidners Plätzli uus,
Ueberiych a schönen Orte
Isch ja users Schwitzerhuus.

s'git Pangsiönli und Fräßbedli
Wv vernünftg' Pryse hei,

Und wv üüsi liebe Buutzli
Si gar herrlech tummle chöi.

Sälber däne wo ds Verdiene

Mängisch öppc Chummcr macht,

Rüeft d'Natur: „O chömet alli,
Und bewunderet my Pracht!
Näht dr Nuksack us e Rugge
Und dr Stücke fescht i d'Hand,
Und mit Sunneschyn im Härze
Wandret z'Fueß dür ds Heimatland!"

T'Häuptsach isch. mi hcigi Ferie,
Daß me rächt uusruie cha,

Für de nachhär gschtcrkt und muetig
A sy gwvhnti Arbeit z'gah.
Allnc wv i d'Fcrie gan^e,
Ob es nach syg vder wyt,
Wünscht e Chlapperläublifründin
Rächt e herrlech schöni Zyt. x

«->

No öppis us de Ferie.
Es. ghört nfe zum guete Ton, i d'Ferie

z'ga, und wenn me's daheim no so schön hei
und «im mit fühlt, als daß me-n-öppe-n-einisch
chly hûssig isch — s'isch glych ypackt mueß
sy, abdampfet mneß würde, s'isch Mode, das
isch d'Houptsach. Mys Hermine und i sy dä
Summer nnnie chly i d'Nnchi, damit is dr
Papa hie und da chönu cho ne Visite mache.

I ha zwar rächt Bedänke gha, d'Agnes,
üsi Chöchi, allein! daheime z'la) sie isch ersch
ase-n-es Jahr by-n-is, uachdänr ds Meitii, die
tröi Seel, nach zwüuzg Jahre Dienstzyt, i ds
Altersheim übergsiedlet isch. D'Agnes het si o

rächt guet agla, i hätt' mit gha z'chlnge, und
wil sie uf dr wyte Wält niemer het gha, so

het sie nur gar driuglech aghalte, se daheime
z'la, sie well gwüß zum Herr luege, wie wenn's
ihre eigene Sohn wär (dr Papa isch fiifzgi
gsi und sie öppe bald vierzgi).

Ja nu! i ha's emel gwagt; ds Sekretär-
schlüsseli und das zum Silbe'rschaft het ja dr

Papa by sech treit, und wenn d'Agnes hätt'
Anlage gha zum Chnipse, so würde mr's gwüß
scho lang gmerkt ha.

Dr Papa het i de Briefe nid gnue chönne
rüehnie, wie ne d'Agnes verwöhni. Dr Brate
syg no nie so saftig gsi und d'Schueh liie so

glünzig wie i däne Tage, sit mr fürt syge.
Wenn i ne nid kenuti als ue Neckhans und
Gspaßmacher, hätt i fasch chönne schnluus würde.

Ds Hermine und ig hei's rächt uuguet breicht
luit em Wütter, scho alll erschte-n-Abe vo üser
?l»kunft het's agfalige rägne, und du furt-
gfahre, ei Tag um dr ander, kei Mansch hätt
hinder däne schwäre graue Nabelschleier üsi
herrlechi Bergwält g'nhnet, verschwyge de öp-
pis gseh drvo.

D'Wirtslüüt hei dr Ofe gheizt in« Spys-
saal, und alles het sech dörthi gflüchtet, denn
d'Gaschtziinmer sy äbe nid heizbar gsi. Die
eitere Muetti und Jümpferli hei sech mit de
Lismete und Hügglete zum Ofe zueche gla,
d'Fünschter sy bsetzt gsi vo fettige, wo fyni
Handarbeite gmacht hei, was eigetlech zur
Ätärvestürchig rächt öppis dumms isch, und die
jüngschte hei z'mitts im Saal Spiel gmacht
und musiziert, mi isch fasch stürm wordè. Hie
het eis gschumpfe-n-über dä Lärme oder über
ds Wätter, es anders het ds Längen, und ds
Breitem d'Schicksal vo wildsründe Lüüte-n-erzellt,
es dritts het g'chlagt über syni Lyde, ivld zu
allem dälll Gsumm und Gelärm het dr Näge
dr Takt a d'Schybe g'chlopfet. Mi wär emel
gwüß nid imstand gsi, es Buech z'läse und wil
inr das i de Ferie ds liebschte-n-isch, so ha-n-i
mi halt erschröcklech g'längwylet und bi mit ein
Gedauke-»-umgange, hei uf bessers Wütter ga
z'wnrte, niir hei ja n»me-n-es par Bahnstntione
wyt gha.

Und wo du no ne Charte alanget, my
Schwöster möcht gär» zwe Tag by-n-is logiere,
sie müetz mit ihrem Lily zum Dotter, da isch

my Entschluß fertig gsi, und am andere Mit-
tag am drii bi-n-i abgreift und ha mys Her-
mine de Wirtslüüte-n-als Pfand hinderla.

Am vieri bi-n-i daheime gsi und ha g'lütet.
Wo du d'Agnes chunnt cho uuftue, labt die

ne-n-allerwälts Göiß ab und seit: „Verzeihung,
Frou Dirükter, es söll gwüß nimme meh vor-
cho, o verzieht um Himmelswille!" Bevor i
nv gwüßt ha, was i eigetlech söll verzieh,
ghöre-n-i Nlavierspiele und wo-n-i d'Salontiire-
n-ufmache, sitze da drü Frouezimmer um e runde
Tisch, eini drvo het iisers Photographiealbum
agluegt, eini Hermines Ansichtscharte, die dritti
ds Stereoskop und die vierti isch äbe-u-am
Ulavier gsässe und het mit ein Zeigfinger
„Freut euch des Lebens" gspielt, wo-ii-i se so

gruusaiii underbroche ha.

Alli sy z'toderschrocke-n-uufgsprunge, aber i
ha mi gfasset und ha gseit: „Blybet nuiiie,
aber heit mr ja rächt Sorg!"

I dr Chuchi het d'Agnes nach Note ghüület.
Dr Tisch isch mit üseiii beschte Gschirr deckt

gsi Uiid zwöi Teller sy höch uufbyget gsi mit
Weggli und Eüetzi.

»I zahle-n-alles sälber, gwüß, gwüß, Frou
Dirükter!" het d'Agnes gschniipft und geng
wieder dr rot Naselumpe i ihri gschwullnc-n-
O»ge-n-ynebohret.

„Das will i-n-ech glvube", ha-n-i uusbruuset,
„es fählti mr grad no, daß dr die Herrschafte
würdet vo inyni Gäld suettere. Ueberhaupt,
Agues, isch es e mächtigi Frächheit, die Frün-
dinne-n-i ds Salong z'füehre, wo dr doch wüsset,
wie mr ne sälber so sälte benutze. Dir hättet
das Feschtli mira im Eßzimmer chönne ha und
mi vor allem uns z'ersch fragn, i hätt' gwüß

nid nei gseit. Aber so heimlech feiß hinder
üscm Nügge so öppis «stelle, das isch wüescht,
schämet ech, Agnes! Gältet, wenn d'Chah us
em Huus isch, so tanze d'Müüs!"

Und wieder het sie mi riiehrend »in Ver-
zeihung bäte und gseit, sie well gwüß e ganze
Monet ohni Lohn schaffe, wenn i nume wieder
z'friede syg.

„Allong! inachet dir jetz gleitig dr Gaffee,
die Meitli wärde-n-o öppe wieder hei müesse!"
ha-n-i gseit. S'isch inr wind und weh gsi bim
Gedanke, sie »etze-n-öppe d'Fingerbeeri biin AI-
bum aluege, oder ripse >iir z'viel uf de Plüsch-
fvtöhl umeuand) es sy zwar alli tuusigs nätt
und suubet zwägdöggelet gsi.

Bim Gaffee het kei sröhlechi Schtimmung
gherrscht) i bi i dr Wohnstube gsi und ha
nöie nid viel ghört, als hie und da es ver-
drückt? Lache. Nachhär hei mr du alli »o
d'Hand gä uiid si entschuldiget und gseit, i söll's
doch dr Ägnes nid übel nah. Wo-n-is am Abe
dni Papa erzeilt ha, het da gar unbändig
müesse lache, und i ha die gröschti Müih gha,
ne zu-ine-ne ärnschte Gsicht z'wänge, bis d'Agnes
isch cho ds Nachtässe-»-»uftrage.

I ha schlücht gschlafe. S'het mr troumet,
nin Abe syge du däne Meitli ihri Schütz cho

und du heigs no ne Tanzete gä und my
Smyrnateppich syg ganz vertschiergget worde.
Dr Angschkschweiß isch mr über ds Gsicht ab
glosfe, wo-n-i erwachet bi, aber dr Papa het
»atürlech wieder härzlech gleichet über dä schröci-
leck Troum. Wo du my Schwöschter mit ihrer
Tochter wieder verreist isch, bi-n-i o wieder gäge
my Summerfrüschi zue gfahre, nachdäm i dr
Agnes d'Ohre tüechtig vollgstopst ha mit guete-
n-Ermahnunge. Dr Salongschlüssel han i är-
präß nid mitgno, damit sie gseih, daß-e-re
vertraue. (Schluß folgt.)

S
stumor.

„Warum weinst du, armer Kleiner?"
„Mein Vater ist tot, meine Mutter ist tot,

alle meine Geschwister sind tot, aber wenn ich
ohne Geld nach Hause komme, schlagen sie mich
allesamt grün und blau!"

Onkel: „Ich habe soeben eine Lebensversiche-
rung über IM.Ml) Franken zu deinen Gunsten
abgeschlossen. Kann ich noch etwas für dich tun?"

Neffe: Auf dieser Erde nichts mehr!"
»

Arzt: „Wenn irgend etwas Aergerlichcs an
Sie herantritt, so müssen Sie es nicht beachten!"

Patient: „Vielen Dank. Ich werde mich an
Ihren Rat erinnern, wenn Sie die Rechnung
schicken!"

»

„Nur eine Operation kann Ihnen das Leben
retten", sagte der Professor.

„Und was wird sie kosten?" fragte der Pa-
tient.

„Ungefähr tausend Franken."
„Ich habe aber keine tausend Franken."
„Dann müssen wir uns eben mit Pillen be-

gnügen!"

Die Mutter war erkältet, und als Vorbeugung?-
Mittel griff sie zu einem alten Hausrezept: ein
Gtaß heißen Kognak.

Später, am Abend, als sie ihre kleine Else zu
Bett brachte und sich über das Kind beugte, um
ihm den Gutnachtkuß zu geben, sagte die Kleine:

„Mutti, heute hast du Papas Parfüm benutzt!"
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